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Davıd Bosch (1929-1 992)

Vor gul zweıemhalb Jahren, Aus nla se1nes sechzigsten Geburtstags, wurde aVl!
OSC. VOIN seinen Freunden Uurc eiıne Festschrıift geehrt, dıe zwelerle1 ausdrücken sollte
einmal Dankbarkeıt für das, Was CT bısher für dıe Miıssionswissenschaft sowohl 1mM all-
gemeıinen als auch besonders in udairıka hatte, zugleic aber auch eine Vorschau
auf die begınnende 1NECUC Etappe se1INes Wırkens Der 1te der Festschrift sprach fürel
Intentionen: »Miıssıon In Creative Tens1ion: In 1alogue wıth aVl Bosch« (erschıenen
als eft 1/1990 der VON OSC 1968 begründeten und se1ıtdem redigierten 1erteljahres-
schrıft »Missıonalıa«). Niıemand konnte ahnen, daß cdhie erwartete 1CUC Etappe abrup ZU

Ende kommen sollte, ehe S$1e recht begonnen hatte, daß mıthın auch dıe Festschrift nach-
träglich ZU Buch des edenkens werden würde. Am 15. Aprıl dieses ahres, mıtten in
der Karwoche, setizte e1in Autounfall AaVI! Boschs en und Lebenswerk ein Jähes
Ende

Wer aber aVı Bosch? on auf diese rage <1bt e C SCHOMUINCNH, keine
eindeutige Antwort, sondern DUr den Hınweils auf jene »schöpferische pannung« hete-
rTOgCNECT Komponenten in erster Linie bestimmt Urc dıe burisch-südafrıkanısche
erkun: einerseı1ts und dıe Öökumenische Gesinnung und Wırkung andererseıts. Manchen
nıcht-südafrıkanischen ollegen mochte 6S irrıtieren, dieser weıiße T1KaAaner nıcht
die Male und Zeichen miılıtanten Wıderstands e1in rassıstiısches Regıme weıthın
ichtbar sıch Tatsächlıc blıeben ıhm der dramatısche Bruch mıt der Vergangen-
heıt, dıe akute Krise des Lebenslaufs9 dıe für manche andere geradezu einem
Saulus-Erlebnis wurden. Indessen hatte OSC auf seine Weise einen aum weniger
schmerzhaften Preıis zahlen Von nfang gab 6585 für ıhn keıne Kompromisse mıt der
acC der Apartheıd In Gesellschaft und TC So iTrat CI, (0)184 Aufforderung, 44 nıcht
erst in den berüchtigten burisch-nationalistischen » Broederbond« e1N, mußte deshalb
TE11NC arau verzıchten, auf den Lehrstuhl für Missionswissenschaft der Theologı1-
schen Fakultät Stellenbosch berufen werden. rst dıie Professur der der
großen staatlıchen Korrespondenz-Universıtät In Pretor1a, die OSC 9’7/1 übernahm, bot
ıhm die Möglıchkeıt, ebenso besonnen WI1IeE entschıeden für die Überwindung der 1ASSCI1I-

polıtischen Polarısıerung In Staat und L5 wirken. Se1in Engagement für Organısa-
tiıonen W1IEeE (Südafrıkanısche erein1gung für »Christian Leadersh1p«) oOder NIR
(Nationale Inıtiatıve für Versöhnung brachte ıhm allerdings nıcht NUr Respekt, sondern
auch Krıtik VON rechts und VON 1n eın auch dıes eın 5Symptom für jene »creatıve
tens10N«, dıe ıihm das en nıcht immer leicht machte, zumal S$1e ıhn auch dazu führte,

»KAIROS-Dokument« der radıkaleren christliıchen Wıderstandsbewegung Kritik
üben
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Kevın Livingston, eın Junger amerıkanıscher eie  er, hat in selner noch ungedruck-

ten Dissertation über aVl OSC (Aberdeen dıe spezıfısch theologıschen mplı-
katıonen dieser Sachverhalte das ema >>A mM1sSsS1010gy of the road« gestellt.
Boschs eigene Dıssertation, 956 be1 Oscar ullmann in ase vorgelegt Dıe He1iden-
m1ss1ıon iın der Zukunftsschau Jesu, Urıc markierte eıne Weıchenstellung
auf diıesem seinem Weg, dıe VOT em noch Karl Barths Einfluß reflektiert: Heıilsge-
schıichte als Ursprung und Bezugsrahmen eiıner Missıon, dıe »wesensmäßıg Zeugn1s VON
der in Chrıistus gekommenen Gottesherrschaft auf die kommende hın« ist Das krıit1-
sche espräc mıiıt diıesem Konzept, eingeleıtet bereıts Urc Ludwig Wıedenmann SJ
(Mıssıon und Eschatologıe, aderborn 1965, und dann mannıgfach weıtergeführt,
hat OSC selbst bald Schrıitten auf dem Weg selner mi1ss1i0ologischen Reflexion
veranlaßt. Die Domiminanz des heilsgeschichtlichen Prinzıps erwlies sıch für ıhn schlh1e”l11C
als 1m doppelten Sınn »aufgehoben« In der Dıalektik eines Geschichtsverständnis-
SCS, in dem (Gjottes Welthandeln zugleı1ıc als das eigentliche OVCNS der Mis-
SION iıdentifiziert wıird und die Kırche als Gottes »alternatıve Communıty« erscheint. SO-
weıt OSC der Kırche damıt auch angesichts einer Welt der Gewalt eın gewaltloses
Zeugn1s 1€' dıe pannung zwıschen Befreiung und Versöhnung bestehen, cdie
wj ® auch nıcht 1im Sinne der KAIROS-Dokumente aufgelöst Ww1issen mochte mıt en
Folgen, denen T: nıcht hat ausweıchen wollen Es macht selne TO. aUs, w# in die-
N  = Sınn bıs In selne beiıden etzten » Wıtness the World« London
und insbesondere » Iransforming Mıssıon« Maryknoll hıneın eın »mıss10log1st of
the road« geblıeben ist, dessen Vermächtnis weiıt über udairıka hınaus auch Öökumenisch
Ttuchtbar se1n WIrd: »Jedes Teilgebiet der Theologıe, auch dıe Miıssıonswissenschaft,
bleibt Stückwerk, verletzlıch, vorläufig. Die Miıssıionswıissenschaft annn 65 deshalb nıcht
geben Nur ann S1e aber werden, Was S1e se1n soll nıcht bloß ncılla theologı1ae,
sondern auch ncılla Del mund1« (Transforming Missı1ıon, 498)
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